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in Amerika
Der Eintritt in den Weltkrieg brachte dem amerikanischen

Volk die allgemeine Dienstpflicht , für die so gut wie nichts
vorbereitet war. In Beschaffung und dem Nachschub von
Bekleidung, Ausrüstung und Bewaffnung für die auf die
Beine gebrachten Millionen bewährte sich die amerikanische
Ordnungsbegabung glänzend. Die aufgebotenen Massen zu
kriegsbrauchbaren Soldaten zu machen , erwies sich aber als
eine schier unlösbare Aufgabe, weil das schwache stehende
Söldnerheer das erforderliche Ausbildungspersonal nicht stel¬
len konnte . — Die Verbündeten mußten mit zahlreichen Aus¬
bildungsoffizieren aushelfen, und trotzdem standen erst nach
Jahresfrist leidlich kriegsbrauchbare amerikanische Divisionen
in achtunggebietender Stärke in Frankreich.

In einem kommenden Krieg kann und wird voraussicht¬
lich die verbündete Ausbildungshilfe fehlen . Planmäßig ar¬
beitet deshalb die amerikanische Regierung an der Schaffung
eines starken , brauchbaren Reserve -Ossizierkorps .

In den staatlichen und staatlich unterstützten höheren
Schulen, Fachschulen und Universitäten ist die militärische
Ausbildung ein Awangsfach. Die Leitung liegt dem stehen»
den Heer ob.

1 . Junior - Divisionen . Auf den Gymnasien und
entsprechenden Anstalten werden aus Schülern von wenig¬
stens 14 Jahren „Junior-Divisionen " gebildet . Bei den ein¬
zelnen Schulen besteht je eine „Abteilung für militärische
Wissenschaft und Taktik" mit Offizieren als Lehrern und

, Unteroffizieren als Unterlehrern . Rein infanteristische Aus¬
bildung, 3 Jahre dauernd . In den Kellern der Schulen be¬
finden sich vielfach gedeckte und heizbare Schießstände, so daß
ohne den Zeitverlust durch An- und Rückmärsche geschossen
werden kann .

Außerdem bestehen Militärschulen in der Art der deut¬
schen Kadettenhäuser aus der Vorkriegszeit, auf denen die
Ausbildung der Junior-Divisionsfchüler vier Jahre dauert ,und in denen der Geist von Westpoint, der Bildungsanstalt
des aktiven amerikanischen Offizierkorps , herrscht . Die Schü¬ler sind nicht zur Ergreifung des Soldatenberufs verpflichtet .

2 . Senior - Divisionen . Auf den Universitätenund diesen gleichgeordneten Fachschulen bestehen „Senior-
Divisionen "

. Zur Leitung der Ausbildung hat jede Hoch¬
schule „eine militärische Abteilung"

; diese bildet eine beson¬dere Fakultät mit einem Stabsoffizier als Leiter, Offizierenund Unteroffizieren als Lehrern und Hilfslehrern. Die Mili¬
tärfakultät steht Lest übrigen an Rang und Befugnissen gleich.Die Ausbildung erfolgt nach Waffengattungen getrennt.Studenten der Medizin, Zahnheil - und Tierheilkunde werden
für entsprechende Verwendung im Heer besonders geschult.Die Ausbildung dauert vier Jahre, davon je zwei Jahre im
Erundlehrgang und im Lehrgang für Fortgeschrittene. Inbeiden Lehrgängen eine vier- bis sechswöchentliche Lager¬übung mit Truppen des stehenden Heers, während deren die
Schüler volle Mannschaftsgebührnisseerhalten . Vom Krkegs -
ministerium gelieferte Waffen, Geschütze , Munition , Nah¬rungsmittel usw . und wohlausgestattete Schießstände gehörenzu den Lehrmitteln der Universität. Wer sich im zweitenKurs die erforderliche Befähigung erworben hat , kann nacherfolgreicher Beendigung der Hochschulstudien zum Leutnantd . R . . ernannt oder als aktiver Offizier in Las stehende Heerübernommen werden. ,3 . In den Junior- und Senior-Divisionen werden dieSchüler der einzelnen Schulen und Hochschulen zu Kom¬pagnien , Bataillonen und Regimentern mit eigenem Musik-korps zusammengefaßt. Diese haben Paraden und Besich¬tigungen vor dem örtlichen Kommandierenden General undAE . ? def des Generalstabs, dem Kriegsminister oder demPräsidenten der Republik. Militärische Schülerparaden anGymnasien und Universitäten, besichtigt vom Kommandieren-" "n , General !

und Unteroffizierstellen der Schüler-Studenten -Truppenteile werden mit den besten Zögl^ ^ a" >eder höheren Schule und Ufttat eigene Offizierkorps . Ein zum Militärdienst geei,Schüler oder Student kann nur schwer die Befähiquifeinem Beruf erlangen , wenn er nicht gleichzeitig in dertorischen Ausbildung Gutes leistet!
Neue N ä ch r i ch t e n

höhere Aufwertung
Berlin. 8 . Nov. Unter dem Druck - der öffentlichen Mei¬nung scheint die Reichsregierung für eine angemessenere Auf¬wertung der Reichs - und Staatsschulden geneigter zu werden,wo wurde von amtlicher Seite mitgeteilt, die Regierung werdeoemmeuen Reichstag einen Gesetzentwurf über die Aufwer¬

fung zugehen lassen, der über die Vorschläge des Reichs -
Nnanzmlnisters hinausgehe.

Aus der Wahlbeweauna' Aus der Wahlbeweauna
Berlin, 9 . Nov. Der Hpothekengläubp. ure r

^schutzv e^ b a nd für das Deutsche
er - und

eich, der

Tagesspiegel .
Die Konferenz der deutschen Finanzminister und Finanz -

sachverständiMn ist am Samstag fortgesetzt worden . Bei
einer elwmgen Auswertung sollen solche Maßnahmen ge¬
troffen werden , daß jeder Spekulationsgewinn daraus un¬
möglich wird.

Der Wahlaufruf der Bayerischen Volksparkei nennt als
Hauptziels der Partei : Kampf für die Eigenstaatlichkeit
Bayerns , Aenderung der Weimarer Verfassung nach föde¬
ralistischen Grundsätzen zum Ausbau eines starken Reichs
auf der gesunden Lebenskraft der Bundesstaaten , nationale
Würde in der Außenpolitik und Aufrollung der Kriegs -
schuldfrags.

Das Kabinett Seipel ist infolge des Eisenbahnstreiks in
Lesterreich zurückgetrcken .

Das französische Generalkommissariat für Elsaß -Lothrin¬
gen soll auf 1. Januar durch Gesetz aufgehoben und durcheine Verwaltungsbehörde ersitzt werden, deren Machtbefug¬nisse noch nicht bestimmt sind .

Bach der letzten Zählung sind im amerikanischen Senat
5Z Republikaner , 41 Demokraten » 2 Farmer , im Abgeord¬
netenhaus 241 Republikaner , 190 Demokraten , 16 Radikale .

Das französische Kriegsgericht in Trier verurteilte den
französischen Soldaten Dethevcs , der am 23. Dez. vor . Js .in Koblenz unter dem Vorwände , er habe einen Kameraden,der im Kaffee geohrfeigt worden war , rächen wollen , drei
deutsche Arbeiter durch Schüsse tötete, unter Zubilligung mil¬dernder AmWnde zu lebenslänglichem Zuchthaus. DerStaatsanwalt hatte die Todesstrafe beantragt.
meyrere Millionen Mitgüever zahlt, hat nach eingehendenVerhandlungen mit den Parteien beschlossen , seinen Mitglie¬dern zu empfehlen , daß sie für die DeutschnationaleVolkspartei , die Zentrumspartei und die Na¬
tionalsozialistische Freiheitspartei ihreStimme abgeben, weil nur diese Parteien befriedigendeAnt¬worten auf die Aufwertungsfrage gegeben und versprochen , k
führende Männer des Verbandes an sicherer Stelle auf ihre
Reichswahlliste bzw . auf Kreiswahllisten zu setzen .Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratie stellte für den
Reichs - und Landtag folgende Bewerber auf : Heimann,Crispien, Bernstein, Hirsch, Zubeil, Hirsch, Bartels und Ad .
Hoffmann.

Generalstreik zur Wahl ?
Berlin, P . Rov . Die Hauptstelle der kommunistischen Be¬

triebsräte hat für den heutigen Sonntag eine Versammlungder Vertreter aus dem Reich einberufen, um über eine außer¬
ordentliche Unternehmung gegen die Reichstagswahlen Be¬
schluß zu fassen.

Die Arbeiter der Berliner Gasbetriebsgesellschaft habenmit großer Mehrheit den Aussiand beschlösse ".In : Lohnstreit in der Berliner Omnrbusgesellschaft machtedie Gesellschaft den Vorschlag einer lOprozentigen Lohn¬
erhöhung, der vom Personal angenommen wurde.

Rach einer Mitteilung des Deutschen Eisenbahnerverbands
ist mit einem Eisenbahnerstreik in den Direktions¬
bezirken Hamburg und Elberfeld zu rechnen , wenndie Eisenbahngesellschast in der Besoldungs- und Lohnsrage
nicht nachgebe .

'

Der Prozeß Hermann
Weimar, 9. Nov . In dem Strafverfahren gegen den

früheren sozialistischen Ministerpräsidenten Hermann in
Thüringen sollte sein Gehilfe, der frühere Regierungsrak Kopfals Zeuge vernommen werden. Kopf hatte sich wegen Krank¬
heit entschuldigen lassen. Der frühere sächs . InnenministerLiepmann lehnte als Zeuge die Aussage ab, da er hiezuvon der sächsischen Regierung nicht ermächtigt sei . (Es han¬delte sich um den Ankauf von Waffen für die proletarischen
Hundertschaften aus Staaksgeldern .)

Ludendorff — Rupprechk
München, 9. Rov. In einer völkischen Versammlung er-

klärks General Ludendorff, es sei ihm jetzt klar , daß er schon
am 9. November 1923 sich von der „ Skandesgemeinschast"der bayerischen Generale unbewußt getrennt habe, von der
ihn diese Generale ausgeschlossen haben. Hindenburg habe ,als er von dem Kronprinzen Rupprecht um Vermittlung in
dem Streik gebeten wurde, dem Kronprinzen nahegelegk , seine
Beleidigungen geaen Ludendorff zurückzunehmen . Daß Rup¬
precht ihn beleidigt habe , werde er Nachweisen.

Keine Auflösung des badischen Landtags
Karlsruhe , 9. Nov . Das Zentrum brachte im Landtag den

Antrag ein, den Landtag aufzulösen . Dafür stimmten das
Zentrum , die Deutschnationalen, der Landbund und die Kom¬
munisten mit zusammen 52 Stimmen . Da die Sozialdemo¬kraten und Demokraten den Saal verlassen hakten , um die
Abstimmung zu Fall zu bringen, war die für den Iniativ-
antrag nötige Anwesenheit von drei VierkM aller Abgeord-

Fernruf 179 Jahrgang 59 .

neken (65 bei einer Gesamtzahl von 86 Mitgliedern ) nichtvorhanden. Der Antrag wurde .vom Präsidenten für erledigterklärt .
Das französische Kriegsgericht

Mainz , 6 . Nov. Das Kriegsgericht fällte am 6 . Novem¬ber gegen 18 Mainzer Personen Strafen von zwei Wochenbis 3 Monaten , weil sie nat ' analen Verbänden angehörten.

Eisenbahnersireik in Österreich unter Führung der VölkischenWien , 9 . Nov. Die Angestellten der österreichischen Bun¬desbahnen und der Direktion sind in der Nacht zum Sams¬tag um 12 Ahr allgemein in den Ausstand getreten, nachdem
sich die längere Zeit hindurch geführten Gehalts - und Lohn¬verhandlungen mit der Oberleitung zerschlagen hatten .Präsident Günther reichte sein Rücktrittsgesuch ein . DerMinisterrat trat sofort zusammen und beschloß seinerseits denRücktritt des Kabinetts , da Bundeskanzler Seipel die ab¬lehnende Stellungnahme Günthers ausdrücklich gebilligthatte.

Einige Blätter heben hervor, daß zum erstenmal in
Oesterreich in dem Streik die Völkischen die Führunghaben. Diese entscheidende Wendung habe Seipel in ersterLinie zum Rücktritt veranlaßt . Daher haben sich auch alleBeamten bis in die höchsten Stellen dem Ausstand ange¬schlossen . Die sozialistische „Arbeiterzeitung"

schreibt , disganze Forderung habe eine halbe Million Friedenskronenbetragen , es sei daher eine nichtige Ausrede Seipels , wenner behaupte, die Forderungen des Eisenbahnpersonals hät¬ten die Gesundmachung des Staats gefährdet. Es kommeSeipel nur darauf an , die öffentliche Mtzjnung gegen disEisenbahner aufzuhetzen . Die Oesterr. Tagesztg . sagt, Seipel,habe schon lange einen Vorwand für den Rücktritt gesucht. 'Dis Blätter meinen , es werde ein Bcamtenkabinett gebildetwerden.
Der Fall Nathusius

Paris , 9 . Nov. Der Beamte der deutschen Botschaft vonRmtelen unterhielt sich im Gefängnis von Lille 1 )4 Stundelang mit General von Nathusius in Anwesenheit eines fran¬zösischen Offiziers , der vom Platzkommandanten bestimmtworden war . Rtntelen hat darüber in Paris Bericht erstattet.General Nathusius hat Einspruch gegen das Urteil eingelegt, ,das ihn zu 5 Jahren Gefängnis wegen angeblichen Möbel¬diebstahls verurteilt hat. Sein Verteidiger Nicolai aus Metzwird nach Lille kommen . Der neue Prozeß soll in 10 Tageneröffnet werden.
Neues Kohlenabkommen !

Paris . 9 . Nov . Die „Journee Industrielle " teilt mit, essei ein deutsch- französisches vorläufiges Abkommen unter¬zeichnet worden, durch das die am 28 . Oktober unterbroche¬nen Lieferungen von Kohlen und Koks in der Weise wievor der Ruhrbesetzung wieder ausgenommen werden sollen.Dis Entschädigungskommission werde die Lieferung, wahr¬scheinlich 600 000 Tonnen im Monat, noch festsetzen . Die Re¬gierungen haben das Abkommen zu bestätigen.
Die Zinsen der Türkenschuld

Paris , 9. Nov. Während des Kriegs hatte die Verwal¬tung der Dette Publique Ottomane (eine Art Dawesbehördezur Zwangsverwaltung der türkischen Staatsschulden vordem Krieg) einen Zinsenbetrag , der sich mit Zinseszinsen auf2üv Millionen Franken belaufen soll, bei der Deutschen Bank,der Diskontogefellschaft und der Bank S . Bleichröder in Ber¬lin satzungsaemäß hinterlegt . Die Aktionäre der Schulden-
verwaltung hatten auf Herausgabe der Summe geklagt , das
deutsch-französische Schiedsgericht hat aber nach der „Infor¬mation " die Klage , die sich auch gegen die Reichsverwaltungrichtete , abgewiesen.

Zurückziehung der englischen Besatzung?
Paris , 9 . Nov. Im „Echo de Paris " schreibt Pertinax,im neuen englischen Kabinett fei eine starke Strömung für ,die Zurückziehung der englischen Besatzung . Churchill und

Virkenhead richten ihre Aufmerksamkeit mehr auf Indienund Aegypten und auf das bolschewistische Ruß¬land als auf Köln . Sie wollen, daß man Deutschlandschone und ihm die Durchführung des Versailler Vertrags
möglichst erleichtere . Frankreich habe zu erwarten , daß esdringender als bisher an seine Schulden an England ge¬mahnt werde. Churchill gehe nämlich darauf

'
aus , dieSteuern in England herabzusetzen . — In Pa¬ris werden die Mitteilungen ernst ausgenommen, und wennman auch glaubt, daß mit Baldwin und Chamberlain , demAußenminister gut auszukommen sei , so bestehe doch keinZweifel darüber , daß die neue Regierung in England schonmit Rücksicht auf die eigenen Dominions (Kanada , Austra¬lien, Neuseeland und Südafrika ) und - ie Vereinigten Staa¬ten dem Genfer Protokoll (Schiedsgericht , Sanktionen uftv .),nicht beitreten werde.

Eine englische Stimme gegen französische AeberkreibungenLondon. 9 . Nov . Dem „Daily Tslsaravh" wird von.

ji
I»



einem diplomatischen Mitarbeiter geschrieben , der Vorgang
in Ingolstadt , wo einige Verbandsoffiziere der Ueber -
wachungskommission von der Volksmenge belästigt wurden,
sei in der Pariser Presse stark übertrieben worden , um ge¬
gen Deutschland zu Hetzen . Dem Vorgang sei keine besonder«
Bedeutung beizumessen .

Aus den englischen Finanzen
London, 9. Noo . Der neue Schatzkanzler Churchill

hat sein Amt bereits übernommen , da die Finanzoerhältmsse
während der zehnmonatigen Verwaltung Sn o roden s
sehr ungünstig geworden sind . Für die im Februar fällig
werdende Einlösung der 5 )iprozentigen Schatzscheine in Höhs
von 134 Millionen Pfund Sterling ist in der Staa ^ kafse kein
Pfund vorhanden . Churchill wird daher die Deckung durch
eine neue Anleihe beschaffen müssen. Da die Regierung Mae
Donalds ferner versäumt hat, die Beteiligung des britischen
Reichs an der Englisch- persischen Erdölgesellschaft Shell und
Barman durchzufübren , die vom früheren Kabinett Bald¬
uin bereits beschlossen war , damit das nötige Oel für die
britische Flotte gesichert werde , so sind auch hiefür bedeutende
Summen aufzubringen. Die zu kaufenden Aktien sind in¬
zwischen von 5,25 auf 14 Millionen Pfund gestiegen.

Ein Parlament für (Deutsch-)Südwest
London, 9 . Nov . In einer Rede teilte der Ministerpräsi¬

dent der Südafrikanischen Union, General Hertzog mit,
daß für das frühere Deutschwest ein eigenes Parlament er¬
richtet werden solle , dessen Mitglieder teils gewählt teils von
der südafrikanischen Regierung ernannt werden sollen . Die
Verwaltung der Eingeborenen-Angelegenheiten der Eisen¬
bahnen und der Zölle werden ausschließlich in den Händen
der Reg' erung bleiben. Die deutsche Bevölkerung, die eine
rühmliche Haltung bewahren, sollen volle Gleichberechtigung
erhalten. Die Engländer hätten sich überzeugt, daß die deut¬
schen Siedler nun tatsächlich Afrika als ihre Heimat be¬
trachten .

Coolidge unumschränkt
Washington, 9 . Nov . Der „Chicago Tribüne " wird ge¬

meldet , Abgeordnetenhaus und Senat sollen am 4. März
(nach der eigentlichen Präsidentenwahl ) aufgelöst werden.
Der neue Kongreß ( so werden die beiden Häuser zusammen
genannt) würde erst im Dezember 1925 einberufen werden,
außer wenn ein unvorhergesehener besonders wichtiger Fall
vorläge. Coolidge wünsche, daß das erste Jahr seiner Regie¬
rung vollkommen „ereignislos" verlaufe. Das Land solle
sich ganz seinen Geschäften widmen und Industrie und Acker¬
bau sollen vom Kongreß möglichst unbehelligt bleiben .

Vom chinesischenBürgerkrieg
London , 8 . Nov . Wie Reuter aus Tschifu meldet , ist

Wupeifu an Bord eines Frachtschiffs im dortigen Hafen
eingekroffen . Es wird mit der Möglichkeit einer Truppen¬
landung gerechnet . Drei weitere amerikanische Zerstörer
sind eingelaufen. Auf Befehl des amerikanischen Geschwader¬
konimandanten sind 240 Mann zum Schutze der fremden
Niederlassungen an Land geschickt worden.

Württemberg
Stuttgart , 9 . Nov . Stuttgart als Flugzeug¬

hafen . In der Pressestelle des Staatsminisieriums wurden
den Stuttgarter Blättern durch Vertreter des Deutschen
Aero -Lloyds in Berlin interessante Mitteilungen über die
Pläne der Gesellschaft über die Einbeziehung Stuttgarts in
den ordnungsmäßigen Luftverkehr des Lloyd gemacht . Es
kommen drei Linierstin Betracht : (Köln—) Frankfurt —Stutt¬
gart—Zürich (—Marseille ) , München—Stuttgart —Paris und
Stuttgart —Berlin . Als Flugplatz müßte zunächst noch wahr¬
scheinlich der Cannstatter Wafen benützt werden, da er aber
verhältnismäßig schmal ist und tief liegt , sind Verhandlungen
wegen Erwerbs eines höher gelegenen Platzes eingeleitek .
Die den Verkehr einschnürenden Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags hofft man mit englischer Hilfe beseitigen zu
können . Es würden Einrichtungen zu treffen sein , die den
Flugzeugverkehr auch während der Nacht ermöglichen (Licht¬
zeichen) . Da der Lustdienst für Postbeförderung bezüglich
der Schnelligkeit jeder anderen Beförderungsart wett über¬
legen ist — ein Flugzeug legt z . B . die Strecke München-
Zürich in 2 ^ Stunden zurück, während der Schnellzug
9 Stunden fährt — , so ist ihm zweifellos eine Zukunft be-
schieden. — Am Samstag fanden einige Probeflüge statt,
wozu die Herren des Lloyd die Vertreter der Str " -arker
Presse geladen hakten , um sich von der Annehmlichkeit einer
Luftreise überzeugen zu können.

^ungieyrernok. Der Württ . und Kath. Lehrerverein haben
in einer Eingabe an den Finanzausschuß des württ . Land¬
tags auf die große Not hingewiesen , in der 1800 im Volks¬
schuldienst nicht verwendete Junglehrer und Lehrerinnen sich
befinden . Es werden verschiedene Forderungen zur Besse¬
rung der derzeitigen Verhältnisse gestellt, vor allem : Einstel¬
lung des Schulabbaus und Beginn des Wiederaufbaus.

Erwerbslosenfürsorge. Die Zahl der Unterstützung be¬
ziehenden Erwerbslosen im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart
betrug am 29. Okt. 646 Personen und am 4 . Nov . 593 Per¬
sonen . Bei den Männern ergab sich ein Abgang von 49 Per¬
sonen , bei den Frauen von 4 Personen.

Iugendgärken . In verschiedenen Gegenden Groß -Stutt -
garts werden mit Unterstützung des Jugendamts Hortgärten
unterhalten . Ein Lehrer , der dem Garten vorsteht, leitet die
Buben und Mädchen bei der Arbeit an . Eifrig werden Ge¬
müse , Obst und Blumen gepflanzt, gejätet, gegossen, Samen
gezogen und dergl. mehr. Und was der Garten trägt , das
erhalten die jungen Gärtner zu ganz niedrigen Preisen , die
gerade noch die für den Garten nötigen Auslagen decken .Der größte Stolz aber ist es , wenn das Gemüse und die
Früchte schöner sind als die auf dem Markte.

Vorkrag Lucknec. Der deutsche Seeheld Graf Luckner
wird auf Einladung des Marinevereins am 14 . November
in einem öffentlichen Vortrag im Sieglehaus eine Schilde¬
rung der berühmten 64 000 Kilometer langen Kreuzersahrtmit dem einzigen Segelschiff „Seeadler " im Weltkrieg geben .

Aus dem Lande
Kleinbottwar , 9 . Nov . Selbstmord . Der 45 Jahrealte Gemeinderat und Farrenhalter August Wiener , der in

den Nerven vollständig zusammengebrochen war , beging
Selbstmord.

Hall , 9. Nov . Aus dem Gemeinderat . Nachdemvor kurzem die Fremdenwohnsteuer abgeschafft worden war ,hat der Gemeinderat auch die Aufhebung der Wertzuwachs¬
steuer beschlossen , da sie wenig einbringt.

Hall , 9 . Nov . (Die Genossenschaftsbäckerei .' Eine zahlreich besuchte Landwirteversammlung beschäftigte
sich u . a . auch mit der Eenossenschaftsbäckerei , die die Ver¬
einigten landwirtschaftlichen Genossenschaften hier errichten
wollen und gegen welchen Plan der Eewerbeverein und die
ihm angeschlossenen Innungen kürzlich Stellung genommen
hatten . Die Landwirte stellten sich ausnahmslos hinter ihreVertrauensleute und Ausschußmitglieder, die den Beschluß
der Bäckereierrichtung gefaßt haben. Die einzelnen Genos¬
senschaften werden in ihren Generalversammlungen nochüber die Sache beraten , doch kann man heute schon sagen ,daß die Genossenschaftsbäckerei , für die übrigens schon die
ersten Arbeiten gemacht werden, bald zur Wirklichkeit wird.

Neuenbürg , 9 . Nov . Freisprechung . Der Tiefbau¬
unternehmer Köhler aus Talmühle , OA . Calw, hatte sich
in einem Brief an den Vorstand des Bauamts für öffentliche
Wasserversorgung Oberbaurat Groß - Stuttgart in scharfer
Weise beschwert , daß Groß die Zuteilung von Aufträgen
an Köhler wiederholt durch Beeinflussung der Gemeinde
usw . vereitelt habe . Es wurde Beleidigungsklage ange¬
strengt. In der Verhandlung vor dem hiesigen Großen
Schöffengericht wurde aber für derartige Fälle der Beweis
erbracht. Köhler wurde unter Zubilligung der Wahrung be¬
rechtigter Interessen freigesprochen . Die Kosten des Ver¬
fahrens werden auf die Staatskasse übernommen.

Ebersbach a. F ., 8. Noo. Vielbegehrt . Um die hie¬
sige Ortsvorsteherstelle haben sich nicht weniger als 22 Be¬
werber gemeldet , darunter 4 Berliner , unter ihnen auch Dr.
Fritz Becht , Kommerzienrat, ferner ein Publizist, 1 Ober-
finanzinspektor im Ruhestand und 1 Kaufmann ; außerdem
aber auch ein Architekt aus Stuttgart .

Aulendorf, 8 . Nov . Ausder Schule . Im Laufe des
Schuljahrs wurden verschiedene Gedichte von Schiller be¬
handelt, u . a . auch das Lied von der Glocke . Gelegentlich
fragte der Klassenlehrer, in welchem Gedicht der große Dich¬
ter das Schalten und Walten der Hausfrau so trefflich ge¬
schildert habe . „Im Kampf mit dem Drachen " war die Ant¬
wort eines der Schüler.

Tettrrang, 8. Nov. Haftentlassung . Der Pächter
des Cafe Argen in Langenargen , Gustav Stöhr . der be¬
kanntlich wegen Verdachts der Brandstiftung inhaftiert war ,
ist aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

Haigerloch , 9 Nov . D e r St r e i ' umdieMadonna
von Haigerloch . Einige Aufregung verursachte in letz¬

ter Zeit der Verkauf des berühmten Madonnenbilds von
Haigerloch . Das Bild wurde seinerzeit ohne Genehmigungder Regierung , obwohl es unter die Verordnung zum Schutzder Kunstwerke fiel , um einen mäßigen Papiermarkpreis
verkauft. Nach dieser Verordnung , die durch ein Gerichts¬urteil bestätigt wird , ist der Verkauf nichtig und der Ge¬
meinde Haigerloch steht das Recht zu , das Bildwerk von dem
Frankfurter Käufer zurückzufordern. Es ist zu hoffen , daß
sie dieser Aufforderung nunmehr nachkommt .

Alm , 7 . Nov. D e r N e u e V a u . Der Aufbau des mas¬
siven Dachgeschosses ist fertig gestellt . Mit dem Aufschlagendes hölzernen Dachstuhls , zu dem rund ein VierteltausendKubikmeter Holz benötigt wird , kann nunmehr begonnenwerden . Der vom Brand teilweise verschont gebliebene Dack-
stock einschließlich der Decken des Nordflügels wird abge¬
brochen und in der bisherigen Form massiv wieder auf¬
gebaut.

Ravensburg , 7 . Nov. Vom Auto überfahren .
Gestern fuhr ein Auto von Mengen in raschestem Lauf von
Weingarten her durch die Eartenstraße . Das vierjährigeSöhnlein des Monteurs Lochmüller sprang die Straße her¬unter in das Auto hinein, das den Knaben überfuhr undtütete.

Friedrichshofen, 7 . Nov. lOOjähriges Jubiläum
der württ . B o d e n s e e s ch i f f a h r t . Am 10. Nov.
sind 100 Jahre verflossen , seit das erste Dampfboot die Fluten
des Schwäbischen Meers in kühner Fahrt durchquerte.

Baden
Karlsruhe , 9 . Nov. In einer Wirtschaft im Stadtteil

Mühlburg gerieten zwei Schirmflicker aus Straßburg in
Streit , in dessen Verlauf der eine einen lebensgefährlichen
Stich in den Unterleib erhielt. Der Täter ging flüchtig.

Pforzheim, 9 . Noo . Der Arbeitgeberverband für Pforz¬
heim und Umgebung e . V . hat jetzt drei von der Stadt¬
gemeinde gemietete Wärmehallen als Unterkunftsräume für
die Arbeiter der Schmuckwarenindustrie während der Mit¬
tagspause zur Verfügung gestellt ; sie werden vom nächsten
Montag ab in Betrieb genommen. Die Hallen befinden sich
auf dem Theaterplatz, Ecke Goethe - und Badstraße und der
Kallhardtstraße. Außerdem stehen noch Räume in vier hie¬
sigen Schulen zur Verfügung . Damit ist ein Zankapfel zwi¬
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beseitigt worden. —
Für die kaufmännischen Angestellten und für das weiblich«
gewerbliche und technische Personal in Kontor und Kabinett
sind für den Monat November die Gehälter neu geregelt
worden.

Heidelberg, 9 . Nov. Die Heidelberger Badegesellschaft ,die in diesen Tagen mit dem Bau ihres Kurhauses am
Vangerowplatz begonnen hat, wird in eine GmbH, umge¬wandelt , nachdem die Aktiengesellschaft ihr Papiermark¬
kapital verloren hat und Sachwerte von Bedeutung nicht
vorhanden waren . Der Bau des Kurhauses, mit dem ein
Hotel verbunden sein soll , wird von der Firma Grün u . Bil-
finger in Mannheim ausgeführt , die- sich wie verlautet , mit
der Höhe der Baukosten an der Gesellschaft durch den Bezug
von Anteilscheinen beteiligt. Die Eesamtkosten der Anlage
belaufen sich auf 1X> Millionen Mk . Die Stadt Heidelberg
war an der Aktiengesellschaft ausschlaggebend beteiligt. An
der GmbH, dürfte sie , da ihre Beteiligung auf 100 GM . zu¬
sammengeschmolzen ist, im wesentlichen mit den aus der' ' berlassung der Quelle und des Grundstückes sich ergeben¬
den Rechten beteiligt sein .

Mannheim , 9 . Nov - Das Hochwasser ist nun wieder so¬
weit zurückgegangen, daß das Vorland an der neuen Brücke
und der Leinpfad wieder vom Wasser frei sind . Der Schlepp¬
zug , der seit einer Woche in Heidelberg festlag , konnte heute
früh seine Weiterfahrt nach Heilbronn antreten .

Die Masern find zurzeit unter den Kindern der Stadt
stark verbreitet . Von einer Volksschulklasse sind etwa zweiDrittel der Schüler erkrankt.

Wegen Brandstiftung hatten sich der 28jährige Schlosser
Erich Wallasch , der 35 Jahre alte Bürodiener Jakob Som¬
mer und dessen Ehefrau , die Schwester des Wallasch , zu ver¬
antworten , die ihr Haus in Sandhofen in Brand gestellt hat¬
ten , um sich in den Besitz der Versicherungssummevon 10 000
Mark zu setzen . Das Gericht verurteilte Wallasch zu einem
Jahr und vier Monaten Gefängnis abzüglich vier Monate
Untersuchungshaft, die Ehefrau Sommer wegen Beihilfe zu
sechs Monaten Gefängnis . Der Angeklagte Sommer wurde
mangels Beweisen freigesprochen .

Liebe Menschen, wenn ihr wüßtet ,
welche Wunder Liebe tut ,
mancher Mensch war ' manchem Menschen
schon sich selbst zuliebe gut !

MaxBewer .

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

36 . (Nachdruck verboten .)
„Warum "

, fragte Anneliese sich immer wieder , „wenn
er mich liebte , — warum sprach er nie ein Wort
davon ?"

Sie sah jetzt alles in einem anderen Lichte, manchesWort , manche Andeutung wurde ihr jetzt erst klar .
Gewiß hätten auch die Eltern es lieber gesehen, wenn
ihre Wahl auf Hans -Heinz gefallen wäre .

„Und ich hätte dann vielleicht in der geliebten
Heimat bleiben können , wenn Hans -Heinz das Gut
übernommen hätte, " dachte sie und erschrak, daß ihrein derartiger Gedanke kam .

Aus diesem Sinnen riß sie Pauls Stimme .
„Na , Anneliese , was stehst du da und starrst dem

Wagen nach ? Du möchtest Wohl auch in so einem
eleganten Automobil fahren ? Was ?" rief er und
^ ufzte ein wenig . „Ja , ja — das ist eben nur für die
Reichen! Hans -Heinz kann sich das erlauben — seinisater soll mehrfacher Millionär sein . Unsereiner darf

nicht denken. Uebrigens kam mir mein
o sonderbar vor . Ich kenne den lustigengar mcht mehr . Nicht einmal einen Glück-Wunsch hatte er für nnch , als ich ihm mitteilte , daß ichverlobt habe . Seltsam benahm er sich dabei —

zehr seltsam ! Er starrte mrch immer nur an . ohne einWort zu sprechen. Und dann wandte er mir denRücken zu und ließ mich stehen.
" —

Anneliese antwortete nicht . Der Blick , den sie aus
gefangen und in dem das ganze Leid eines gequälten
Herzens lag , beunruhigte sie mehr , als sie sich selbst
eingestehen wollte . Sie dachte an jenen Sonntag¬

morgen , da Hans -Heinz ihr erzählte , daß er ein Mäd¬
chen liebe — von Liebe auf den ersten Blick sprach
er damals — und nun erst wußte sie , daß er sie
— sie selbst damit gemeint hatte . —

Erst als ihr Verlobter ihren Kops zurückbog und
ihr tief in die Augen blickte , schlang sie beide Arme
um seinen Hals und lächelte .

„Meine Anneliese — mein liebes , liebes Mädchen, "
flüsterte er zärtlich und zog sie an sich .

„Ich denke," begann er nach einer Weile wieder ,
„allzu lange warten wir nicht mit der Hochzeit, denn
wir werden uns nicht allzu häufig sehen können ,
weil meine Zeit zu knapp ist . Und an einem Tag
lohnt sich doch die Herreise nicht — und länger kann
ich nicht fort . Könntest du in sechs bis acht Wochen
mit allem fertig sein ?"

Anneliese fühlte einen leisen schmerzlichen Stich
in ihrem Innern .

„So bald schon ?" entfuhr es ihr .
Er betrachtete forschend ihr Gesicht, daS so deut¬

lich wiederspiegelte , was sie dachte.
„Ja , Anneliese , liebes Närrchen , freust du dich

denn nicht auf unsere endgültige Vereinigung ? Ich
kann es kaum erwarten , bis du ganz die Meine —
meine liebe , geliebte Frau wirst — und du — du
scheinst bei dem Gedanken eher etwas wie Furcht oder
Schrecken zu empfinden !"

Sie schmiegte sich an ihn .
„Verzeih — aber der Gedanke ist mir noch zu neu .

Ich muß mich erst daran gewöhnen — und dann
— ich fürchte , — ich werde schreckliches Heimweh be¬
kommen nach meinem geliebten Tanneck , nach den
Eltern , nach meinen Blumen und nach allem andern .
Du wirst viel Geduld mit mir haben müssen .

"
„Ich denke doch, du hast mich lieb , mein Klei¬

nes ?"
Und als sie nickte und mit den herrlichen Augen

zu ihm aufsah , da lächelte er ihr zärtlich zu.
„Na , siehst du — in der Liebe zu mir wird dein

verschwinden . Du wirst auch verschiedenePflichten haben und gar keine Zeit finden , an daszu denken, was du hier zurückläßt . Wir haben auch

nette Gesellschaft , wo wir verkehren werden . Darum
beruhige dich nur , Kleine — die Liebe überwindet
alles .

" —
Damit traten sie ins Haus .
Frau Minna war der Abschied von Hans -Heinz

recht schwer gefallen . Sie hatte den liebenswürdigen ,
heiteren jungen Menschen ins Herz geschlossen , als
wäre er ihr eigener Sohn .

Es wurde ein recht stiller Abend . Die Hausfrau
saß wortkarg bei dem Brautpaar , der Vater entschul¬
digte sich mit schriftlichen Arbeiten , die unbedingt
noch heute erledigt werden mußten . Kurt schlief schon
immer gleich nach dem Abendessen in seinem Stuhle
ein , sodatz man ihn ins Bett schaffen mußte .

Auf Tanneck war es recht still geworden , nachdem
auch Paul wieder abgereist war , da die Ferien ihr
Ende erreicht hatten . Der Herbst nahte mit Riesen¬
schritten , die Abende wurden recht kühl , und das Laub
begann sich bunt zu färben . Die fröhlichen kleinen
Sänger und die zwitschernden Schwalben waren längst
schon fortgezogen .

Die letzten Feldfrüchte wurden hereingebracht , und
auf den Aeckern sah man allenthalben die Feuer -
chen brennen , durch die Kartoffelkräuter und sonstiges
überflüssiges Zeug verbrannt wurden . Jubelnd tru¬
gen die Dorfkinder immer neue Nahrung herbei und
warfen Kartoffeln in die auflodernden Flammen , um
sie dann , wenn auch braun und schwarz gebraten ,
mit gutem Appetit zu verzehren .

Lächelnd sah Anneliese , wenn sie mit aufs Feld
ging , dem lustigen Treiben der Kinder zu . Wie oft
hatte sie sich selbst daran beteiligt .

Und nun sollte sie dies alles zum letzten Male '

sehen !
Sie war viel stiller geworden . Ihr übermütiges

Lachen, das sonst das Haus erfüllte , schien ganz ver¬
stummt zu sein . Auch ihre lustigen Lieder erschallten
nicht mehr .

(Fortsetzung folgt .)



Infolge einer Herzlähmung ist hier der Besitzer des alk¬
berühmten Mannheimer Hotels „ Pfälzer Hof" Rudolf
Kritsch, im Alter von 5V Jahren gestorben . — Seit dem
1 . November wird hier der 12 Jahre alte Karl Schneiden-
berger vermißt.

In Ludwigshafen ist der 42 Jahre alte Bahninspektor
Wilhelm Boßkoten in einen Schacht im Hauptbahnhos die
Treppe hinabgestürzt. Er war auf der Stelle tot.

Tauberbischossheim, 9 . Nov. Tot ausgefunden wurde der
52 Jahre alte Joseph Walther aus Neunkirchen bei Hund¬
heim , der im Erzb . Gymnasialkonvikt bedienstet war. Ver¬
mutlich hat er sich durch Sturz in der Scheuer einen Genick¬
bruch zugezogen .

Buchen . 9 . Nov. Die Scheuer des Leonhard San und des
Samenhändlers Alois Bauer in Altheim wurden durch
Feuer vollständig vernichtet .

Geisingen (bei Donaueschingen) , 9 . Nov. Auf der Strecke
Donaueschingen —Jmmendingen wollte sich ein plötzlich tob¬
süchtig gewordener Mann zum Abortfenster des fahrenden
Zugs Hinausstürzen. Nur mit größter Mühe konnte der
Mann überwältigt und ins Krankenhaus Geisingen einge¬
liefert werden.

2Nüllheim , 9 . Nov . In der ehemaligen Artilleriekaserne
brach infolge Entzündung von Fetten , welche ein Mieter aufdem zweiten Stockwerk zur Herstellung von Schuhwichse auf-
gespeichert hatte, ein Brand aus . Dank der dicken Mauerndes Gebäudes konnte ein Weitergrifen des Feuers vom zwei¬ten Stockwerk auf die übrigen Räume verhindert werden.E nem jungen Ehepaar verbrannten sämtliche neu angeschaff¬ten Möbel.

Waldshut , 9 . Nov . In Untereggingen brannte das An¬
wesen des Karl Schmutz vollständig nieder. Nur mit Mühe
konnte das Vieh gerettet werden.

Karlsruhe , 7 . Nov. Heute trat das Plenum des Landtags
mr Wahl des Staatspräsidenten und des Landtagsprästdmms
rusammen. Das Zentrum weigerte sich , den bisherigen Vize¬
präsidenten des Landtags , Abg. Gebhard (Ldbd ) Wieder¬
zuwählen. — Das Zentrum ist für sofortige Neuwahl oes
Landtags . Sozialdemokratie und Demokratie wollen aber
nicht und verweisen auf die Verfassung, die für Auflösung
des Landtags eine Volksabstimmung vorsieht.

Zu Beginn der heutigen Nachmittagssitzungdes badischen
Landtags widmete der neugewählte Präsident Dr . Baum -
aärtner dem Altmeister Hans Thoma einen tief empfun-
denen Nachruf. Hans Thoma gehörte von 1905—1908 der
Ersten Kammer als Mitglied an.

Karlsruhe , 7 . Nov. Landg^ ichtsrat Wilhelm Ungerer
in Karlsruhe wurde zum Oberlandesgerichtsrat und Dr.
Karl Wälde in Konstanz zum Landgerichtsdirektor und Vor¬
sitzenden der Kammer für Handelssachen beim Landgericht
Offenburg, Oberamtsrichter Franz Motz in Pfullendorf zum
Landgerichtsrat in Konstanz, Regierungsrat Dr . Alfred Le¬
derke beim Justizministerium zum Landgerichtsrat in Karls¬
ruhe, Amtsrichter Dr . Eugen Weiß in Waldshut zum Ersten
Staatsanwalt in Offenburg, die Staatsanwälte Dr . Mar
Heidlauff in Offenburg zum Oberamtsrichter in Pfullendorf
und Ludwig Heinsheimer in Karlsruhe zum Amtsrichter in
Waldshut sind Gerichtsassesfor Dr . Joseph Richter zum Re¬
gierungerat beim Justizministerium ernannt. — Staatsan¬
walt Emil Hamburger in Freiburg wurde auf Ansuchen aus
dem Justizdienst entlassen .

Pforzheim , 7 . Nov. Als der 40jährige verheiratete
Fabrikarbeiter Christian Eisenmann , Vater von vier Kin¬
dern, von Klein-Villars nach Haufe ging, scheuten die bei¬
den Pferde eines Fuhrwerks vor zwei Zügen . Eisenmann ,
der wegen des Zuggeräufches den 'Wagen nicht gehört hatte,
wurde überfahren und auf der Stelle getötet.

Unkeröwisheim bei Bruchsal, 7 . Nov . Bei Feldarbeiten
rutschte die 35jährige Ehefrau des Landwirts Wilhelm Hen-
ninger auf dem schlüpfrigen Wege aus und geriet unter
einen mit Rüben beladenen Wagen . Der Verunglückten
wurden beide Beine abgefahren . Sie starb wenige Stunden
nach dem Unglücksfall .

Mannheim , 6 . Nov. Heute früh halb 7 Uhr brach in der
Wohnung des Arbeiters Joseph Heiler ein Zimmerbrand
aus , bei dem die 15jährige Tochter ums Leben kam .In der Zahl der Erwerbslosen ist eine rückläufige Be¬
wegung eingetreten . Am 28 . Oktober betrug die Erwerbs¬
losenzahl 9817 gegen 9970 am 21 . Oktober .

Bensheim, bei Weinheim, 7 . Nov. Die hiesige FirmaLouis Guntram A . - G . , Weingroßhandlung , konnte das Fest
ihres 100jährigen Bestehens feiern. Das Haus hat sich be¬
sonders um die Einführung und Verbreitung der pfälzischenWeine verdient gemacht .

Tauberbischosstzeim , 7 . Nov. In den letzten Tagen wur¬
den hier wieder zwei neue Fundstellen aus vorgeschichtlicher
Zeit entdeckt . Es handelt sich wahrscheinlich um Wohnstätten,die in die Erde eingegraben waren . Man fand etwa einen
Meter unter der Erdoberfläche eine Schicht Aschenerde mit
vielen Trümmern vorgeschichtlicher Urnen und den Restenvon Tierknochen . Außerdem stieß man auf eine Begräbnis¬stätte.

Baden -Baden , 7 . Nov. Das auf der Friedrichshöhe ge¬legene Hotel „ Eden"
, einst Sanatorium Eberts , wurde vom

Reichsbund der Kommunalbeamten angekauft.
Kt . Georgen» 7 . Nov . Hier entfernte sich vor einemMonat die schwermütige Witwe Karoline Schneckenburgervon Sommerau nachts heimlich aus ihrer Wohnung . IhreLeiche wurde aus dem Klosterweiher gelandet. Sie hatSelbstmord begangen.
Waulburg (bei Schopfheim) , 7 . Nov. Der Einbruch mdas Rathaus von Maulburg , bei dem 500 Schweizer Frankengestohlen , aber im gleichen Schrank liegende 1500 Renten¬mark unberührt gelassen wurden , hat rasch eine Aufklärunggefunden . En Polizeihund aus Brombach nahm die Spurauf und ging ihr in zweistündigem Suchen bis Höllstein nach .Hier bellte er vor dem Haus eines Bahnwärters, in dem zweijunge Leute als Kostgänger wohnten . Als der eine von ihnenheimkam , wurde der Hund wohl unruhig , bellte aber nicht.Dann sprang der Hund in das Zimmer

'
des zweiten Kost¬gängers , des Fabrikarbeiters Pol, und legte sich auf dessenBett . Pol, der in der Papierfabrik in Maulburg arbeitete,wurde herbeigeholt, und der Hund verbellte ihn. Nach kur¬

zem Leugnen legte Pol in Geständnis ab und gab das Geldwieder heraus . Er wurde verhaftet.
Triberg , 7 . Nov. Die zahlreichen noch im Gang befind¬

lichen Arbeiten, die der Ausbesserung der Tunnels auf der
Schwarzwaldbahn dienten, sind jetzt eingestellt worden , weil
angesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit und der Möglich¬keit des Frosteintritts die Fortführung unzweckmäßig er¬
scheint .

Allerlei
Der Bußtag ist von der jetzigen Regierung in Thüringenwieder einaeführt und der Revolutionstag (9. Nov.) als

Feiertag aufgehoben worden. Auch im braunschweigischen
Landtag ist ein Antrag eingebracht worden, den vor drei
Jahren abgeschafften Landesbußtag wieder einzuführen.

Vergrößerung des Bayreutßer Festspielhauses. Der Stadt¬
rat in Bayreuth hat eins Vergrößerung des Richard- Wag -
ner- Theaters beschlossen . Der Vühnenbau erhält einen gro¬ßen Anbau , der hauptsächli chzur Aufbewahrung der großen
Dekorationsstücke und deren leichterer Beförderung dienen
soll . Ferner soll das obere Stockwerk weiter ausgebauk wer¬
den . Dort soll dann ein Orchester- und Gesangprobesaal
untergebracht werden.

Die Tschechen fürchten „ Kriemhilds Rache". In Prag istdie Aufführung des zweiten Teils des Nibelungenfilms,
,

' i ' irmhilds Rache"
, mit der Begründung verboten worden ,daß bei der Tendenz des Films , insbesondere des zweitenTeils , Ruhestörungen zu befürchten seien !

Weibliche Aerzke dürfen i,r London nicht heiraten. Der
Stadtrat von London hat dieser Tage beschlossen , daß die
Damen , die im Besitz eines medizinischen Doktordiploms und
in den städtischen Krankenbäusern angestellt sind, ihren Dienst
a" fgebsn müssen , wenn sie sich verheiraten . Obwohl der^ tadtrat mit diesem Beschluß nur ein schon bestehendes , für
die Lehrerinnen gült'

ges Verbot auf einen anderen Beruf
ansaedehrtt hat . bat d ' He Neuerung die Betroffenen in aroße
Aufregung versetzt. Man zählt zur - eit 34 weibliche Aerzte,
d - e zum Kollegium der Londoner städtischen Krankenhäuser" ehöron .

Wieviel Zeit wurde der L . Z . 126 gebrauchen , um bis zurKönne zu gelangen? Wenn wir eine Stundengeschwindigkeit
von nur hundert Kilometern zugrundslegen, würde L . Z . 126
in fünf Monaten erst be 'm Mond anlangsn . Nach 5800 Jah¬ren würde er auf der Venus eintreffen, aber erst nach 17 000
Jahren auf der Sonne ! Die Entfernung Erde—Sonne legtdas Licht bekanntlich in 8i4 Minuten zurück . Im Vergleich'
? : erzu haben unsere Verkehrsmittel also noch Schneckentempo .

Unerhörte Vorgänge . Im Vahnhofkommissariat des Roten
Kreuzes am Schlesischen Bahnhof in Berlin .wurden schwere
Verfehlungen festgestellt. Der Hauptbeschuldigte ist der Vor¬
steher Oberzollinspektor Adolf Ieschke . In seinem Dienst¬
zimmer fanden allnächtlich die wildesten Gelage usw . statt.Die diensttuenden Sanitäter waren ständig , betrunken und
Mitwisser der nicht wiederzugebenden Verfehlungen Jeschkes ,der die Notlage der Flüchtlinge in gewissem Sinn in scham¬
losester Weise ausnützte. Die Skandalgeschichte dürfte weitere
Kreise ziehen . . Jeschke und mehrere Beamte sind verhaftet.

Die Wiener Skaaksopcr, von deren musikalischer Leitung
Richard Strauß dieser Tage zurückgetreten ist, steht in Ver¬
handlungen mit Generalmusikdirektor Fritz Busch an der
Dresdener Staatsoper (früher in Stuttgart ) wegen Ueber -
nahme der Leitung in Wien.

Reue Bischofssitze in Deutschland . An Stelle der bisheri¬
gen „nordischen Missionen "

, die Hamburg , Bremen , Lübeck,
Schleswig-Holstein und Mecklenburg umfassen und bisher
vom Bischof von Osnabrück als apostolischem Provildr ver¬
waltet wurden , soll nach einem Abkommen mit der Reichs¬
regierung ein Bischofssitz in Hamburg errichtet werden.
Weitere Bischofssitze sollen in Erfurt und Magdeburg in Aus¬
sicht genommen sein.

England bemüht sich um das Zeppelinpatenk. Wie be¬
reits gemeldet wurde, ist in England der Bau zweier Riesen¬
luftschiffe für den Verkehr nach Aegypten und Indien ge¬plant. Sowohl die staatliche Luftschiffwerft wie die englischen
Waffen - und Stahlwerke Vickers suchen nun das deutsche
Zeppelinpatent zu erwerben . Angeblich will die Firma
Vickers Motoren mit Wasserstoffbetrieb anwenden , wodurch
die vom Luftschiff mitzuführende Menge Brennstoff bedeu¬
tend vermindert würde. Derartige Versuche sind in Deutsch¬land nicht unbekannt, man hat aber davon Abstand genom¬
men , weil bei der Wasserstoffoerbrennung eine gefährliche
Wärmeentwicklung ftattsindet. Den englischen Angaben ist
daher nicht recht zu trauen .

Ist Theaterbesuch eine Sünde ? König Friedrich Wil¬
helm III . von Preußen war wegen seiner Frömmigkeit und
Kirchlichkeit bekannt. Trotzdem liebte er sehr das Theater .
Eines Tags nun erhielt er von einem treuen Untertanen
aus Barmen einen Brief , worin dieser ihn um seines
Seelenheils willen beschwor, er möge den täglichen Theater¬
besuch unterlassen. Der König war betroffen und fragte bei
nächster Gelegenheit den Prälaten Eylert , ob der Theater¬
besuch eine Sünde sei . Eylert erwiderte : „Wenn es eine
Sünde wäre , würden Eure Majestät nicht hingehen? " Der
König war befriedigt, und er ließ dem besorgten Bürger den

. Bescheid des Prälaten zugehen , — aber er schränkte auchden Theaterbesuch etwas ein .
Seltenes Weidmannsheil . Auf einer Treibjagd bei Ru¬

dolfsberg OA . Crailsheim fing ein Jagdpächter in einer
dichten Fichtenschonung einen starken Sechserbock lebend ein .Der durch die Treiber hochgebrachte Bock lief aus der Dich¬
tung bei dem Stand des Jägers und unmittelbar in dessenGewehrriemen.

Ein Asrikaforscher zerrissen . Der Naturforscher Hunteraus Wattenwil (Schweiz ) wurde in Uganda am Ufer des
Kongo , während er für das Berner Museum ein weißesNashorn erjagen wollte , von einem Löwen zerrissen .

Drei Frauen ertrunken . Bei dem Hochwasser in Duis¬
burg sind drei Frauen, die von einem losgerissenen Fracht¬
schiff in einem Kahn das Ufer zu gewinnen suchten , er¬trunken, als der Kahn von der Rheinströmung an ein ande¬
res Schiff geschleudert wurde.

Brand. Auf der Zeche Mont Cenis bei Herne (Wests .)
geriet die Kokerei in Brand. Zwei Arbeiter wurden schwer,
mehrere andere leicht verletzt.

Iugsenkgleisung. Der Schnellzug Paris —Le Havre istam Donnerstag abend 10 Kilometer nördlich von Rouen in
einem Tunnel entgleist . Die 4 letzten Wagen , darunter der
Speisewagen, sprangen aus den Schienen und ein nach¬
folgender Güterzug fuhr auf diese Wagen auf. Cs sollenetwa 10 Personen verletzt sein . Doch erklärte ein Mitreisen¬der, daß nach seiner Ansicht mindestens zwei Personen bei
dem Unglück umgekommen seien.

Bluttat im Gerichtssaal. Bei einer Verhandlung gegenden Polizeiwachtmeister Karl Gerner wegen schwerer Ver¬
gehen erschoß dieser im Saal des Schöffengerichtsin Magde¬burg einen Gerichtswachtmeister, der ihn nach erfolgter Ver¬
urteilung am Verlassen des Saals verhindern wollte. Ger¬ner flüchtete und verletzte den ihn verfolgenden Pförtnerdurch zwei Schüsse schwer. Nach einer wilden Jagd konnteGerner festgenommen werden.

Tiere in der Hypnose . Tiere sind im allgemeinen für die
Hypnose überaus empfindlich . Aber die Erfahrung hat ge¬lehrt, daß der hypnotische Versuch in steigendem Grad un¬
günstigen Einfluß auf die Fortpflanzungsfähigkeit der Ver¬
suchstiere ausübt . Besonders leicht ist es , Kaninchen in hyp¬
notischen Schlaf zu versetzen, wie überhaupt Tiere mit
langen und weichen Pelzbaaren sich für den hypnotischen
Versuch als besonders geeignet erweisen . Auch bei Vögeln
ist es verhältnismäßig leicht, einen hypnotischen Zustan ^

nszulösen ; das gilt vor allem für den Zeisig , der unter
. Widers günstigen Umständen ein dankbarer Gegenstand
hypnotischer Versuche ist . Hund und Pferd zeigen bemer-
kenswerterweise in der Hnpnose Zustände, die in gewissemGrad auch aus den Menschen übertragbar sind . Um die
Tier , in Schlaf zu versetzen , genügt oft das einfache Auf¬
legen der Hand auf bestimmte überempfindliche Körperteile,deren Sitz durch geduldige Versuche festgestellt werden muß.

Raubüberfall auf ein Schloß. Bei Zdolbunow in Ost¬
galizien überfiel eine Bande von 55 Räubern das Gut von
Zurkow, plünderte das Wohnhaus aus , raubte aus den
v tallungen sämtliche Pferde und steckte das Schloß in
Brand, das bis auf die Mauern niederbrannte . Die Ban¬
diten entkamen.

Falschmünzer. In dem Amsterdamer Vorort Koog wurde
eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt. Es wurden 40—50
Klischees zur Herstellung falscher Papiergulden beschlag¬
nahmt . Der Täter wurde verhaftet.

Eine große Diebesbande wurde in Rotterdam ausfindig
gemacht , die im Häsen Durchgangsgüter im Wert von meh¬
reren Millionen Gulden gestohlen und an hehlerische Kauf¬
leute abgesetzt hat . U . a . wurde ein ganzes Lager gestohlener
Bücher beschlagnahmt . Außer den Dieben wurde eine Anzahl
Kaufleute verhaftet.

Ein Deutscher Husarentag. Die Vorsteher der sächsischen )
Husarenvereine haben beschlossen , im Jahre 1925 in den che-
maligen Standorten Sachsens Wiedersehensfeiern und im
Jahre 1926 einen Deutschen Husarentag abzuhalten.

Begehrter Posten . Die Sparkasse Mosbach stellt einenDirektor an ; bisher haben sich etwa 240 Personen um den
Posten beworben.

Der Ersah für die Kölner Kaiserglocke. Die neue Dom¬
glocke , die als Ersatz der Kriegsglocke vor Monaten bereitsin Apolda gegossen wurde , infolge Transport- und anderer
Schwierigkeiten seither aber noch nicht an ihren Bestim¬mungsort geschafft werden konnte , soll jetzt auf dem Bahn¬
wege in den nächsten Tagen nach Köln befördert werden.Seit etwa einer Woche ist man mit den umfangreichen Vor¬arbeiten zum Transport beschäftigt . Wie verlautet, soll die
Glocke erstmalig am Weihnachtsabend geläutet werden.

Harne über Mac Donalds Kabinett . Bei dem Essen , dasin London am Freitag zu Ehren der neuen Kabinettsmit¬
glieder stattfand, war auch der frühere konservative Schatz¬kanzler Sir Robert Horne, der diesmal nicht ins KabinettBaldwin ausgenommen worden ist , zugegen . Er wurde be¬
fragt , was er von der nunmehr zurückgetretenen Arbeiter¬
regierung halte. Horne erwiderte: Die Frage erinnert michan jenen Mann, den jemand an seiner Hochzeit fragte, wie
ihm seine Frau gefalle . Der Mann antwortete : „Sie istzwar ein Geschöpf Gottes, aber kein Meisterstück.

"
Ungetreue Beamte. In der Spiritusschiebung in Neu¬

kölln bei Berlin , bei der es sich um Hinterziehung vonSteuern im Betrag von Millionen handelt , sind der Krimin
nalkommissar Zeters und der Assistent Berger verhaftet war«den . Sie haben sich von den Großhändlern bestechen lasse«und die Betrügereien begünstigt.

Von Holzdieben ermordet. Im Reuschlagener Forst botAllenstein wurde ein Forstbeamter von zwek Holzdieben , dl«er im Walde überraschte, nach heftigem Kamps ermordet
.L ' le Täter wurden verhaftet.

Schiffszusammenstoß . Bei den Uebungen der englischenTauchbootflottille sind die Boote K . 2 und K. 29 im Aermel-kanal auf der Höhe Plymouth zusammengestoßen. Beide
Schisse erlitten beträchtliche Beschädigungen, konnten aber
noch Len Kriegshafen Portland erreichen . — Die englischenTauchboote der K .-Klasse scheinen von besonderem Mißgeschickverfolgt zu sein. Eine große Zahl von ihnen ist bereits ver¬
unglückt und erst vor drei Tagen ist eines gescheitert . — Bei
derselben Uebung ist das englische Minenlegschiff „ PrinzessinMargarete " mit dem norwegischen Dampfer „Marie Mar¬
garete"

zusammengestoßen . Das letztere Schiff ist sofort ge¬sunken. 12 Mann der Besatzung konnten gerettet werden. ?
Eisenbahnunglück . Bei der Entgleisung des SchnellzugsParis —Le Havre in einem Tunnel sind 2 Reisende getötet,6 verletzt worden.
Erdbeben in Algier. Ein sehr heftiger Erdstoß, der zehnSekunden andauerte , wurde am Mittwoch abend um 6 .58

'
Uhr in Algier und Umgegend verspürt . Die Häuser wank¬ten . Die Richtung des Stoßes war ostwestlich. Ein neuer
Erdstoß, weniger stark als dieser , wurde am Donnerstag frühum 5 Ubr verspürt . Nachrichten aus verschiedenen Teilen
Algiers besagen , daß das Erdbeben stark vermerkt wurde.Zahlreiche Wohngebäude stürzten ein oder erhielten starkeRisse.

Die spanisch-amerikanische Bewegung. Sevilla, die Stadt,in deren Kathedrale die Reste des Entdeckers von Amerika,Christoph Kolumbus, schlummern , ist der Mittelpunkt der im
letzten Jahrzehnt mehr und mehr sich durchsetzenden spanisch-
amerikanischen Bewegung, des allspanischen Einheitsgedan¬kens , geworden. Stadt und Umgebung sind reich an Erin¬
nerungen an das einstige spanische Kolonialreich , dessen frü¬here Bestandteile sich neuerdings wieder mehr als zuvorihrer Kulturgemeinschaft erinnern und sich zu einem freienBund stammverwandter Staaten, der zwei Meltmeere um¬spannt, zusammenschließen möchten . Die Blütezeit Sevillasam Guadalquivir und zugleich das goldene JahrhundertSpaniens war es , als die mit märchenhaften Reichtümerndes unbekannten Erdteils beladenen Galeeren in di« Mim-
dung des breiten Stroms einfuhren und an den Ufermauernam „ Goldenen Turm " vor Anker gingen. Seit Jahren schonwerden in Seville große Vorbereitungen für eins spanisch¬amerikanische Ausstellung getroffen , deren Zeitpunkt vor¬läufig auf 1926 festgesetzt ist. Im Frühjahr dieses Jahrswurde am Geburtstag des Königs ( 17. Mai) durch königlicheVerordnung die Gründung eines Instituts für spanisch-ame-
rckanische Studien in Sevilla angeordnet , zu dem die Stadtdas Gebäude schenkt . Der Zweite spanische Kongreß für me -dizirnsche Wissenschaften , der am 15 . Oktober in Verbindungmit einer Hygiene-Ausstellung in Sevilla eröffnet worden ist,verfolgt neben seinen wissenschaftlichen Zielen zugleich 'daseiner eindrucksvollenKundgebung der Gemeinschaft spanischerGeistesarbeit und Kultur . Zu diesem Zweck find an sämtlichestamm- und sprachverwandte Republiken der Neuen Welt
Einladungen ergangen , denen vor allen Dingen Argentinienund Chile ausgiebig Folge geleistet haben.



Lin Ankerseebook gesunken. Bei der Ausfahrt der Tauch¬
bootflottille aus dem Hafen Portland ist das englische Tauch¬
boot H . 22 gescheitert. Es wurde in der Nacht gehoben . Das
Schiff hatte unbedeutenden Schaden . Die Mannschaft war
unverletzt .

Neue Ausgrabungen in Aegypten . Bei Ausgrabungen
in Sakkara wurde ein lebensgroßes Standbild des Königs
Zoser , des Erbauers einer der Stufenpyramiden , gefunden .
Die Stufenpyramiden sollen die jüngsten der altägyptifchen
Pyramiden sein.

Modesache. Schneider : „Dieser Anzug kleidet Sie famos .
Sie sind nicht mehr derselbe Mensch .

" — Kunde : „Ausge¬
zeichnet. Da haben Sie wohl auch die Güte , die Rechnung
dem Andern zu schicken."

Die Kunst des Vriesmarkensammelns
Sammeln , das setzt Wissen, Erfahrung , Geschmack , Kul¬tur voraus . Der Sammler will schöne Marken ; ihm geltenheute noch die alten Marken als nicht wieder erreichtes Schön¬heitsideal . Schuld des Sammlers ist es wahrlich nicht, wennin manchen Staaten , vor allem im Deutschen Reich der Nach¬

kriegszeit , soviel postalische Geschmacklosigkeiten erzeugtwurden , im Gegenteil , er hat diese immer und entschieden be¬
kämpf . Ja , gar manches Mal ist der Boykott solcher Mar¬
ken angeraten worden . Die Schönheitsauslese des wirklichenSammlers erstreckt sich aber nicht nur auf das Markenbild
selbst . Der Staat hat leider mancherlei Mittel , den Schön¬
heitswert auch der schönsten Marke gründlich zu zerstören .Der Poststempel rast und will seine Opfer haben . Cr
macht auf den schönsten Marienbildern wilde Versuche in
verwegener Klecksographie. Damit nicht genug ! Die Ueber -
druckwut hat furchtbare Opfer gefordert . Die schönstenMarkenbilder wurden rücksichtslos mit Lettern und Ziffern
„übermalt "

. Auch hiergegen hat der Sammler stets ange¬kämpft und zum mindesten eine schonende Anbringung desUeberdrucks gefordert . Die mit klecksographischem Stempelverunzierten Marken aber wird der mit Geschmack Sam¬melnde .stets ablehnen ; sie sind für ihn wertlos , weil eineBarbarei . Die Sauberkeit der Marke ist ihm erstes Gesetzdes Sammelns , ebenso wichtig wie ihre Untadeligkeit . Erwird lieber auf eine Marke verzichten , als sie in verstümmel¬tem oder beschädigtem Zustand in sein Album aufzunehmen .In der Wahl der Auslese , in der Scheidung des Guten vom
Minderwertigen zeigt sich die Kunst des Sammlers von Ge¬
schmack.

Die Kunst des Sammelns aber wäre keine Kunst , wennsie sich nicht mit Wissen paarte . Auch das Kunstfammelnsetzt Wissen, setzt Kenntnisse , geschichtliche wie technische , Miteinem Wort : setzt Wissenschaft voraus . Auch der Marken -
sammler bedarf des Wissens , ja , sagen wir es ruhig , bedarfder Wissenschaft. Er braucht tausenderlei Kenntnisse , wenner das weite Gebiet seiner Sammelkunst beherrschen will .Nicht bloß geschichtliche oder geographische , er braucht Kennt¬nisse der graphischen Technik, der Farbentechnik , er muß dieeinzelne Marke genau studieren , um Fälschungen und echteStücke unterscheiden zu können ; ein Studium , das ungeheureMühe verlangt . Schließlich muß er die einschlägig» Literaturkennen , die alle in ihm eine tiefere Kenntnis in irgendeinerSpezialfrage vermitteln kann .

Zur Kunst des Sammelns gehört aber auch die Kunst ,sich zu bescheiden. Das Gebiet der Markensammlung ist un¬geheuer groß . Niemand , auch nicht, wer über unbeschränkteZeit und Mittel verfügt , wird heute noch in seiner Samm¬lung alle Marken der Welt vereinen können . Die Kunst ,sich zu bescheiden, sich zu beschränken, muß notwendig zurSpezialisierung führen , zur Wahl bestimmter Markenländeroder Markenzeiten , denen man eine besondere Sorgfalt zu¬wenden will . Das Markensammeln ist eine Kunst , die erstder reife Sammler nach vielen Ab - und Irrwegen erreicht .
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a l e s .
Wildbad , 10 . Nov . 1924 .

Die öffentliche Wahlversammlung , welche am gestrigen
Sonntag im Saale de» „Wildbader Hof " stattfand , war
nur schwach besucht , wohl infolge des '

zu Ausflügen ein¬
ladenden schönen Wetters . Die Versammlung wurde er¬
öffnet von Herrn Ernst Fröhlich , welcher dem Referenten ,
Herrn Gewerkschaftssekcetär Kruse aus Mühlacker das Wort
erteilte . Derselbe erwies sich als gewandter Redner , der
seine Zuhörer zu fesseln versteht . Seine Ausführungen
gipfelten in dem Wunsche , daß alle Lohn - oder Gehalts¬
empfänger sozialdemokratisch wählen möchten , da diese
Partei ihre wirtschaftlichen Interessen allein tatkräftig ver¬
trete und die Lage der arbeitenden Klasse zu verbessern
trachte . An der Diskussion beteiligten sich vier Redner .
Da sich der Saal mehr und mehr leerte , war die Wahl¬
versammlung bald beendigt .

Fußball . Salmbach —Wildbad 2 : 3 (2 : 2), Ecken 1 : 6 .
Ein lautes , ziemlich unfaires Spiel , das dem Sport keine
Anhänger zuführt , endete mit dem knappsten Resultat zu
Gunsten unserer Elf . Nur einigemale kommen etwas span¬
nende Momente , sonst bewegte sich das Spiel in niederem
Rahmen . Zu Beginn ist Wildbad aussichtsreich , aber nichts
klappt . In Bedrängnis gibt der I. V . von W . den Ball zu
schwach zurück, der Halblinke Salmbachs ist zur Stelle und
jagt in die Maschen . Nach weiteren zehn Minuten liegt
Salmbach mit 2 : 0 in Führung . Anspiel von Wildbad , der
Rechtsaußen erhält den Ball und schießt knapp unter der
Latte ein . Ein Freistoß für Wildbad führt durch gutes Ver¬
ständnis zum Ausgleich . Nach Halbzeit legt Wildbad mehr
Druck aufs gegnerische Tor , die herausgespielten Torchancen
werden aber durch Eigensinn und Ilebereifer der Wildbader
Derbindungsstürmer nicht ausgenützt . Ein Bombenschuß des
schußfreudigen Linksaußen kann ein S . Spieler nur noch ins
eigene Netz lenken . Ein einwandfreies Tor für Wildb . über¬
sieht bei verdeckter Aussicht der sonst gerecht seines schwerenAmtes waltende Schiedsrichter (Herr Klett - Büchenbronn ).Das Endspiel schafft bange Minuten für Wildbad und nurder sichere Abwehr des r . Dert . und dem schwachen Salm¬
bacher Innentrio ist es zu verdanken , daß Wildbad mit zwei
Punkten vom gastlichen „ Hirschen" in Engelsbrand den Heim¬
weg antreten kann . Wildbad (mit 3 Mann Ersatz ) dürfte
diesen „ schwarzen " Tag zu Herzen nehmen ; der schwere tak¬
tische Fehler des Spielausschusses , einen im Feld ausdauernden
und bewährten Läufer zwischen die Pfosten zu stellen , wird
nach dem gestrigen Spiel wohl keine Wiederholung finden .
Pfinzweiler — Schwann 6 : 0, Feldrennach — Nöttingen 6 : 1 . /

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung )für den ö . November , ist gegenüber der Vorwoche unver¬ändert geblieben . Sie beträgt (die Vorkriegszeit mit 100 an¬
gesetzt ) 123,0 . Auch m Kleinhandel sind die Nahrungsmittcl -
preiie etwas zurückgegangen .

Opferwcche . Die Deutsche Nothilfe veranstaltet im De¬
zember eins allgemeine Opferwochs mit Hilfe der bekannten
Wohlfahrtsmarken der Reichspost , die für sämtliche Post¬
sendungen , Briefe usw . verwendet werden sollen. Die eine
Hälfte des Reinertrags wird der örtlichen Wohlfahrts¬
pflege zugute kommen , die andere für die Notstandsgebieteverwendet werden . Mit Rücksicht auf die Wahlen wurde die
Opferwoche in Süddeutschland auf 14. bis 21 . Dezember an¬
gesetzt .

Die Anmeldefristen zur Aufwertung auf Grund der dritten
Steuernotverordnnng laufen bekanntlich am 31 . Dezember ab .Der Reichsverband der Hypothekengläubiger und für Sparer¬
schutz hat dagegen beim Reichskanzler eine sinngemäße Ver¬
längerung der Frist beantragt . Demnächst wird die Entschei¬
dung über den Antrag getroffen werden .

Unterbrochener Bahnverkshr nach Oesterreich
Infolge des Eisenbahnstreiks in Oesterreich verkehrendie deutschen Personen - Hmd Schnellzüge nur bis und ab

den Grenzstationen Kufstein , Salzburg , Mittenwald , Sim -
bach und Griefen . Die direklen Wagen nach Oesterreich
sowie die Orienkexpreßzüge verkehren zunächst ab Sonn¬
tag , den 9. November , nur zwischen Paris (Calais ) und
Salzburg .

Vo werden im Winter unsere Pflanzen aufbewahrt ?
Wenn die Nächte kühler werden , ist es Zeit , für unsere

Pflanzen draußen im Garten ein Quartier zu besorgen , in
dem Frost und Schnee ihnen nicht schaden kann . Die Fenster¬bretter und die frostsreien Räume sind bald von Winter -
biühern besetzt , da bleibt nur noch der Flur oder der Keller .Aber er muß luftig und trocken sein, sonst stocken und faulendie Gewächse . Für den Aufenthalt dort kommen hauptsäch -
llch solche Pflanzen in Betracht , die im Winter ruhen , wie
Fuchsienarten , Pelargonien , Lorbeer , Hortensien , Myrten ,Azaleen , Rosen , Magnolien , Oleander , Granatbaum , Päe -
nien . Schon während die Gewächse im Freien stehen , ver¬
mindern wir allmählich die Wasserrationen und hören mit
dem Düngen cm) , damit sie gezwungen sind , sich schneller aufdie Winterruhe vorzubereiten .

Sollten früh emtretende Fröste es notwendig machen ,die Pflanzen in vollem Saft hereinzunehmen , so bringt man
sie nicht sofort in den Keller , sondern in einen Hellen , luftigenRaum , etwa in einen Schuppen , in die Waschküche, in den
Hausflur oder an einen ähnlichen Ort . Hier bleiben sie etwa
vierzehn Tage stehen, bis die laubabwerfenden Sträucher ihreBlätter ganz oder doch zum größten Teil verloren haben ;dann bringt man sie , ohne vorher noch einmal zu gießen , inden Keller . Fuchsien und Geranien vertragen es sehr gut ,wenn man sie, um Raum zu sparen , mit kleinen BallenErde zusammen in Kästen setzt und die Zwischenräume mitErde ausfüllt . Immergrüne Pflanzen , wie Lorbeer und Ge¬
nossen, sollte man nicht sofort in den Keller tragen . Der
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vnogsnis >1. L W. Soiimit .

Unterschied zwischen dem lichtdurchfluteten Garten und demdämmerigen Keller ist zu groß . Sie lieben eine Zwischen¬station , zu der sich der Hausflur eignet .Bis Ende Januar , Anfang Februar , braucht man nur hinund wieder einmal einen Bück auf die Pflanze zu werfenGegossen wird sehr selten , nur soviel, daß die Erde nichtstaubtrocken wird . Dann aber ahnen die Pflanzen des Früh¬lings Nähe und beginnen sich zu reaen . Zuerst verlangen dieGeranien und Fuchsien nach dem Hellen Licht. Die frischenTriebe geben die besten Ableger für den Sommerflor , undkräftiges Beschneiden läßt die alten Stämme nur umsoüvpiger und gle-chmaßiger austreiben . Bleiben die Pflan - enzu lange im Keller , so werden die Triebe gelb und kraftlosund sterben ab , wenn sie ans Licht kommen .Auch Dahlien - und Eearainenknallen überwintern gut im
(

-'ler , am sicbersten sind sie jedoch in Erdmieten aufgehoben .Bsgonienknollen legt man auf einen Kasten mit gleicher Erdeund setzt sie . wenn der Trieb sich zeigt , ans Licht. Gladio¬len . Hyazinthen uim . werden trocken auf oder unter Schrän¬kest m frostsreien Räumen aufbewahrt .

Aandeisnachrichlen
Reichsmeßzahl der Großhandelspreise . Die auf den Stichtag des5. November berechnete Großhandelsmeßzahl ist gegenüber demStand vom 28. Oktober (128) um 1,5 v. H . auf 126,6 zurückgegan¬gen . Niedriger lagen vor allem die Börsen und Großhandelspreisevon Noggen , Weizen , Gerste , Hafer , Butter , Zucker , Rindfleischund Wolle . Gestiegen sind die Preise für Ochsenhäuke , Kalbfelle ,Leder , Baumwolleinen , Jutegarn , Hanf , Blei , Kupfer und Zinn .Bon den Hauplgruppen sanken die Lebensmittel von 125,0 auf121,5 oder um 2,8. v . H , während die Industriestoffe von 155,2 auf136 .2 oder um 0,7 v . H anzogen . Für den Monatsdurchschnitt er¬

gibt sich eine Steigerung der GroAandelsskandzahl von 126,9 ans131 .2 oder um 3,4 v . H
Die Entschädigungsanleihe als Spekulakionsgegenstand. Nacheiner Schätzung der Londoner „ Sun " sind an der Neuyorker Börsebisher schon 30 Millionen Dollar an der deutschen Entschädigungs¬anleihe „ verdient worden . Die Neuyorker Finanzleute haben einglänzendes Geschäft auf Kosten der deutschen Steuerzahler gemacht .— Das dürfte stimmen . 3n Deutschland wird man immer mehrGelegenheit bekommen , über den vermeintlichen Segen der Ent¬schädigungsanleihe nachdenklich zu werden .

Markte
Vieh - und Schwslveprelse . Altshausen : Kühe 380—580 ,Kalbeln 390- 480 , Ochsen 480—600 , Rinder 160—260 . Kälber 80bis 120, Ferkel 17—28 , Läufer 42 Ot. Dietenheim : Jungrinder220—280 , Kalbeln 450— 500 , Kühe 200—240 , Ochsen 400—600,Farren 300 , Saugschweine 22—23 , Läufer 47. Ehingen : Farren500—550 , Kühe 280—280 , Kalbeln 500—600 , Jungvieh 170—270Ochsen 530—580 , Ferkel 21— 30 , Läufer 40— 60. Hall : Ochsen 350bis 575 , Kühe 200— 550 , Jungvieh 110—400 je das Stück . — Aufdem Pferdemarkt in Wurzach wurden 5 Arbeitspferde zu 500 bis1300 «K das Stück verkauft . — Biberach : Läufer 50—60 , Milch¬schweine 16 —25 . Bönnigheim : 26—90 bezw . 12—18. Creg -

lingen : Milchschweine 19—25, Gaildorf : 15—28 , Läufer 75.Mergentheim : Milchschweine 18—30 . Niederstetten :15—25. Schömberg : 12—22 . Spaichingen : 15—20.W e i l d e r st a d t : Milchschweine 1 . Sorte 30—31, 2 . Sorte 22 bis24, 3 . Sorte 16— 18 ^i( . Wurzach : Kleinere Ferkel 17 —20,größere 23 je das Stück .
Frankfurter Hänleverskeigerung. Rinder ohne Kopf 1 . Klasse 20bis 29 Pfd . 102 .75 , 30—49 Pfd . 90 .50- 95 .50 , 60—79 Pfd . 97- 101,Ochsenhauk ohne Kopf 1 . Klasse 30—49 Pfd . 89.35—89.75 , 50—59

Pfund 82 .75—93, 60—79 Pfd . 92.25- 99.25, 80—90 Pfd . 87—96,100 Pfd . und aufwärts 86 .25— 91 .25, Kühe ohne Kopf 1 . Klasse30—49 Pfd . 81 .25—85, 50—59 Pfd . 86—94.25, 60—97 Pfd . 95 bis99 .60, 80—99 Pfd . 96.25. Preise ziehen an .
Stuttgart , 8 . Nov . Groß markt . Die Märkte waren heutewieder gut beschickt, namentlich waren Aepfsl in großer Mengeund größtenteils von hervorragender Beschaffenheit zugeführk . Die

Gemüsepreise waren im allgemeinen unverändert . Aepfel 12—20,Birnen 10—30, Quitten 10—20, ausl . Trauben 20—W (Kleinver¬
kauf 35—55) , Maronen 15—20.

Wirsing 6— 8, Weißkraut rund 4—5 , Rotkraut 6—8 , Blumen¬kohl 30—100 d . St ., Rosenstckl 80 - 30, Endivien 6—15, RoteRüben 6—8 d . Pfd ., Gelbe Rüben 5—6 Karotten (runde kleine)8—12 d . Bd . Zwiebeln 8—18. Rettiche 3—5 d . St ., Sellerie 10—20,Schwarzwurzeln 30—35 d . Pfd . ; Spinat 10—16, Mangold 10—12,Ke 'llraben 3—5 d . Kopf . Kartoffeln 4,5—5.
Karkosselgrotzmarkt . Zufuhr : 700 Ztr . Preis : 4 .60—5.20 per50 Kg.
Moskobstgroszmarkt . Zufuhr : 100 Zentner . Preis : 5—6 Mark

per Kilogramm .
Filderkraukmarkt . Zufuhr : 200 Kg . Preis : 4—4 .50 Mark perso Kg.
Ludwigsburg , 8 . Nov . Holzmarkt . Auf dem letzten Holz¬markt wurden bezahlt für 1 Quadratmeter Bretter 0,80—1,20 °4t ,1 Quadratmeter Bildseiten 2 für eine Latte 20—-W für1 laufenden Meter Bauholz 60—80 4 , für 1 Rm . Brennholz 8 bis15 für eine Hagstange 2—3 für eine Baustange 5

Konsum - u . Sparverein
G. m . b . H.

An unsere Mitglieder!
Bei einem etwaigen Ausscheiden ans der Genossenschaft

weisen wir auf den ß 4 , Absatz 2 hin .
Die Verwaltung .

Osn Wülisesiski msinsl ' Evtsn
seksfl snigsgsnkommsnZ , vsnisngsk 's ieii
M6INS

mrliMktgi
unc ! gswälins b >8 sinsLkIislZIicti Lsmstsg ,
cien 15 . k̂ Iovembsl '

10 kVo ^snl k^sbsil .
kltil . S«scli HsM.. Mlädsä

Ink . : krilr Mbvr.

12— 15 Zentner

He « « . SHO
hat zu verkaufen

Karl Stirner ,
Olgastraße .
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